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VORWORT ZUM GESCHÄFTSBERICHT DES BILDUNGSBÜRO WEINHEIM /IC 

 

Auf einen Blick: Angebote und Entwicklungsprozesse des Bildungsbüro/IC im 

Kontext Weinheimer Bildungskette 

 

Der Aufbau einer fr¿h einsetzenden, Biografie begleitenden ĂBildungsketteñ wurde von der 

Stadt Weinheim und der Freudenberg Stiftung als Antwort auf die objektiven Grenzen der 

Förderung am Übergang Schule-Beruf initiiert. Nach den Erfahrungen der Profis und 

Ehrenamtlichen von Job Central, des Weinheimer Unterstützerkreis Berufsstart und weiteren 

Akteuren am Übergang der Jugendlichen in den Beruf brauchte es früher einsetzende 

Bildungsstrategien und Projekte, die auch eine durchgängige Einbindung der Eltern, Familien 

und Lebenswelten fördern sollten. Eltern und Familien sollten in allen biografischen Phasen 

als Lernbegleiter*innen ihrer Kinder, sowie als Bildungs- und Erziehungspartner*innen der 

Bildungsinstitutionen unterstützt werden.  

Im Rahmen der lokalen Gesamtstrategie ĂWeinheimer Bildungsketteñ1 setzt sich das 

Bildungsbüro/IC seither für eine Biografie begleitende und sozial inklusive Bildungsförderung 

in Zusammenarbeit von Stadt, Zivilgesellschaft, Migranten-Communitys sowie Eltern und 

Familien ein. Kindern, Jugendlichen und ihren Familien sollen von der Kita bis zum 

Berufseinstieg ï und darüber hinaus im Sinne lebenslangen Lernens ï gelingende Übergänge 

ermöglicht werden. Das folgende Schaubild soll die Kooperation und Vernetzung in der 

Weinheimer Bildungskette entlang der Bildungsbiografie veranschaulichen.2  

 

 

                                                
1 Der Begriff ĂWeinheimer Bildungsketteñ wurde von den Weinheimer Kooperationspartner*innen 

erstmals 2008 bei einer Präsentation auf der Bildungsmesse Didacta (Stuttgart) geprägt. Er wird seither 

durchgängig zur Bezeichnung der dahinterliegenden Kommunalen Gesamtstrategie verwendet.  

2 Zentrale Entwicklungsprozesse des Bildungsbüro Weinheim/IC sind blau gekennzeichnet. 
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Bildungsbüro/IC ï Entwicklungsgeschichte, fachpolitische Ausrichtung, 

Förderprogramme  

 

Das Kommunale Bildungsbüro/Integration Central Weinheim e.V. (ĂICñ) wurde Anfang 2011 im 

Rahmen des mittlerweile verstetigten Landesprogramms Bildungsregionen eingerichtet, das 

den Kommunen den Aufbau eines Bildungsbüros vorschreibt. 2013 wurde der Trägerverein 

des Bildungsbüros, der Integration Central Weinheim e.V., gegründet. Der Verein ist Träger 

eines umfangreichen Portfolios von Förderprogrammen, und fungiert darüber hinaus als 

Arbeit- und Auftraggeber für die Mehrzahl der Beschäftigten im Bildungsbüro/IC. Vorstands-

vorsitzender ist der Oberbürgermeister der Stadt Weinheim, der stellvertretende Vorsitz des 

Trägervereins ist der Freudenberg Stiftung zugeordnet. Die enge Zusammenarbeit zwischen 

Stadt und Freudenberg Stiftung, der wichtigsten zivilgesellschaftlichen Partnerin der Stadt in 

der Weinheimer Bildungskette, wurde ebenfalls 2013 in einer Vereinbarung konstituiert.  

 

Alle Steuerungsaufgaben, Entwicklungsprozesse, Angebote und Programme basieren 

fachpolitisch auf der lokalen Gesamtstrategie Weinheimer Bildungskette. Siehe dazu auch 

www.bildungsbuero-weinheim.de, sowie das Schaubild oben. Fast alle Angebote werden in 

enger Kooperation mit dem Amt für Bildung und Sport, dem Städtischen Übergangsmanage-

ment Schule-Beruf/Job Central e.V. und ĂADAñ (Arbeitswelt, Digitalisierung, Ausbildung), dem 

Stadtjugendring und weiteren Kooperationspartnerinnen und Partnern der Bildungsregion 

Weinheim umgesetzt. Die Gesamtleitung des Bildungsbüro/IC ist Teil der Kooperativen 

Geschäftsführung der Weinheimer Bildungskette. Dadurch entstehen für alle Beteiligten 

Synergie-Effekte, insbesondere aber für die Kinder, Jugendlichen und ihre Familien, die die 

Weinheimer Bildungskette besonders brauchen.  

 

Die Produkte und Kernkompetenzen des Bildungsbüro/IC zielen auf Bildungsgerechtigkeit und 

soziale Inklusion. Sie fokussieren deshalb ï im Sinne der Ziele der Weinheimer Bildungskette 

ï auf die ganzheitliche Förderung und Unterstützung von Familie und Bildungsinstitution, 

sowie auf die Weiterentwicklung der Sozialräume und der Stadtgesellschaft insgesamt zu 

sozial inklusiven Lern- und Lebenswelten für alle Familien. Alle Angebote, Projekte und 

Entwicklungsprozesse für Einwanderer-Familien werden so geplant, dass sie immer auch das 

Regelangebot für alle Weinheimer*innen weiterentwickeln.  

 

Dies wird fachpolitisch und finanziell durch verschiedene Programmgeber wesentlich 

unterstützt. Allen voran durch die Freudenberg Stiftung, aber auch durch das Bundes-

ministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, die Landesministerien für Kultus, 

Jugend und Sport sowie Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau und den Europäischen Sozial-

fonds Baden-Württemberg.  

 

Aufgabenfelder und Kernkompetenzen des Bildungsbüro/IC sind insbesondere 

¶ Familienberatung ï Familie ganzheitlich betrachtet ï in den Bereichen Bildung, Aus- 

und Weiterbildung, Sprache, Lernen, Erziehungs- und Bildungspartnerschaft zwischen 

Eltern, Kita und Schule 

¶ Sprachförderung, Förderung von Mehrsprachigkeit in Kita, Schule und in der 

Lebenswelt der Kinder und Jugendlichen 

¶ Förderung von Aus- und Weiterbildung 

http://www.bildungsbuero-weinheim.de/
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¶ Unterstützung von Kita- und Schulentwicklung 

¶ Kommunale Koordinierung und Netzwerkmanagement 

¶ Förderung von sozialer Inklusion 

¶ Förderung von intergenerativer Verständigung, Begegnung und Unterstützung 

¶ Förderung von interkultureller Verständigung, Begegnung und Unterstützung 

¶ Aktivierung und Qualifizierung von Ehrenamt für die Weinheimer Bildungskette 

¶ Aktivierung und Qualifizierung von Semiprofessionellen ï insbesondere aus den 

Migranten-Communitys ï für die Weinheimer Bildungskette 

¶ Förderung von Teilhabe, demokratischer Kultur und Mitgestaltung politischer Prozesse 

¶ Qualitätsentwicklung und (Selbst-)Evaluation von Handlungsansätzen, Methoden und 

Materialien in diesen Förderbereichen. 

 

Qualitätsentwicklung im Team ï Verknüpfung von Wissenschaft und Praxis 

 

Durch die Nähe unseres kulturell vielfältigen Teams zu den Zielgruppen, die Anbindung an 

anwendungsorientierte Wissenschaft, die Impulse der Freudenberg Stiftung sowie die 

systematische Kooperation und Vernetzung der Weinheimer Ressourcen und Akteure, wie 

eben skizziert, entwickeln sich die Angebote weiter. Mehrsprachigkeit, Erfahrungen bei der 

Bewältigung von Flucht oder die Erfahrungen von Familien und Communitys bei der 

Erziehung, Bildung und Berufsorientierung ihrer Kinder werden dabei als Ressource 

eingeschätzt. Ausdruck dieser Haltungen ist u. a. der vielfältige Einsatz von mehrsprachigen 

Eltern in halbprofessionellen (u. a. Griffbereit, Rucksack) und professionellen Rollen (u. a. 

TEMA).  

 

Weiterentwicklung der Angebote ï Ausweitung und Vertiefung der 

Kooperationsverbünde in Kita, Schule, Sozialraum und Stadtgesellschaft 

 

Die Kinder, Jugendlichen und ihre Familien werden i. d. R. innerhalb der Bildungsinstitutionen 

entlang der gesamten Bildungsbiografie unterstützt. Im Bereich Grundschule finden derzeit die 

deutlichsten Weiterentwicklungen statt. Zunehmend werden jedoch auch Angebote außerhalb 

von Kita und Schule relevant, sichtbar insbesondere im Programm Mehrgenerationenhaus 

(MGH) bzw. in den Kooperationen mit dem Amt für Soziales, Jugend, Familie und Senioren, 

dem Stadtjugendring, den MGH-Netzwerkpartner*innen, der VHS, der Stadtbibliothek, der 

Moschee, der psychologischen Beratungsstelle, den Weinheimer Jugendmedien oder der 

Lern-Praxis-Werkstatt von Job Central.  

 

Auch die deutliche Ausweitung der Erwachsenenberatung ist Ausdruck dieser Entwicklungs-

richtung. Diese noch junge ĂBeratung (junger) Erwachsener zu Aus- und Weiterbildungñ wird 

auf der fachpolitischen Basis des Programms des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und 

Wohnungsbau und des Europäischen Sozialfonds des Landes aufgebaut. In diesem neuen 

Entwicklungsprozess werden die bewªhrten Handlungsansªtze aus ĂTEMA ï (Türkische) 

Eltern als Motor für Ausbildungñ mit Synergie-Effekten für neue Zielgruppen und Aufgaben-

stellungen genutzt.  

 

Wertvolle Impulse und Synergien erfuhren das Bildungsbüro Weinheim/IC und die Weinheimer 

Bildungskette in 2019 auch durch den Entwicklungsprozess eines Integrationskonzepts unter 
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Federführung der Integrationsbeauftragten der Stadt Weinheim. In einem Workshop der Wein-

heimer Bildungskette, der VHS, der Musikschule, der Stadtbibliothek und des Stadt-

jugendrings verständigten sich diese darauf, die Mitwirkung am Integrationskonzept als 

Anlass zu nehmen, um die Kooperation und Vernetzung der Ressourcen und Akteure im 

Themenfeld Bildung auszuweiten und zu vertiefen. Das Leitbild, die Haltungen, Arbeitsweisen, 

Kooperationsprinzipien und Strukturen der Bildungsregion Weinheim bieten dafür einen guten 

Rahmen. Die Systematik, mit der die Geschäftsführung der Weinheimer Bildungskette im 

Rahmen des verstetigten Landesprogramms Bildungsregionen regelmäßig an das Land 

Bericht erstattet, nutzten die Weinheimer Bildungsakteure im Herbst 2019 systematisch für 

ihren erweiterten Kooperationsverbund. Am 12.12.2019 konnte in der Steuerungsgruppe der 

Bildungsregion Weinheim eine umfassende Bestandsaufnahme mit Perspektiven zum 

Aufgabenfeld ĂIntegrationsfördernde Bildungñ beraten werden. Über das Ergebnis der 

Steuerungsgruppe wird im Weiteren auch der Kinder- und Jugendbeirat und Gemeinderat der 

Stadt Weinheim informiert.  

 

Der neue, erweiterte Kooperationsverbund will damit ï anschließend an die Kernaussagen 

des Integrationskonzepts für Weinheim ï im kommunalen Handlungsfeld Integrations-

fördernde Bildung das gemeinsame Grundverständnis, die gemeinsamen Strategien, die 

Vielfalt der Angebote und Kooperationen sowie deren Perspektiven transparent machen, 

sowie zur weiteren Zusammenarbeit einladen.  

Diese produktiven Erfahrungen im erweiterten Kooperationsverbund legten nahe, auch weitere 

Schlüsselthemen gemeinsam zu erschließen. Im Weiteren soll in 2020 das herausfordernde 

Themenfeld Bildung und Digitalisierung im neuen, erweiterten Verbund gemeinsam bearbeitet 

werden. 

 

Gestaltungsmöglichkeiten in der Frühen Bildung ï Rolle und Aufgaben des 

Amts für Bildung und Sport in der Weinheimer Bildungskette 

 

Im Zuge der Entwicklung eines Integrationskonzepts für die Stadt Weinheim kristallisierte sich 

auch noch deutlicher als bisher heraus, dass die Stadt in ihrer Rolle als Kita-Träger, sowie 

durch ihre trägerübergreifenden, gesetzlich festgelegten Steuerungsaufgaben in der ĂFr¿hen 

Bildungñ der Weinheimer Bildungskette den deutlichsten Einfluss auf die Qualitªtsentwick-

lungen in Richtung ĂIntegration durch Bildungñ hat. Gesetzliche Vorgaben f¿r diese Gestal-

tungsaufgaben des Amts für Bildung und Sport in der frühkindlichen Bildung der Kommune 

finden sich u. a. im Sozialgesetzbuch ï Achtes Buch ï Kinder- und Jugendhilfe (SGB VIII) bzw. 

im Kinder- und Jugendhilfegesetz für Baden-Württemberg (LKJHG) oder im Kindertages-

betreuungsgesetz (KitaG) Baden-Württemberg. Dieses schreibt zudem die Erstellung eines 

baden-württembergischen Orientierungsplans für Bildung und Erziehung vor, der solche 

Grundsätze der Förderung aufgreift. Vorgaben für die Kommune wurden auch mit den von der 

UN-Kinderrechtskommission verabschiedeten Kinderrechten gemacht, oder aktuell mit dem 

Gesetz zur Weiterentwicklung der Qualität und zur Teilhabe in der Kindertagesbetreuung vom 

Dezember 2018 mit Wirkung zum 1. Januar 2019 (KiQuTG). 

 

Der darin formulierte Fºrderungsauftrag der Kommune umfasst Ăé Erziehung, Bildung und 

Betreuung des Kindes und bezieht sich auf die soziale, emotionale, körperliche und geistige 

Entwicklung des Kindesé Die Förderung soll sich am Alter und Entwicklungsstand, den 

https://www.buzer.de/gesetz/13258/a214370.htm
https://www.buzer.de/gesetz/13258/a214370.htm
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sprachlichen und sonstigen Fähigkeiten, der Lebenssituation sowie den Interessen und 

Bedürfnissen des einzelnen Kindes orientieren und seine ethnische Herkunft 

ber¿cksichtigenéñ. Ziel dessen ist, Ăé die Steuerung des Systems der Kindertagesbetreuung 

im Sinne eines miteinander abgestimmten, kohärenten und zielorientierten Zusammenwirkens 

des Landes sowie der Trªger der ºffentlichen und freien Jugendhilfe zu verbessernéñ (vgl. u. 

a. § 22 KiQuTG). Die fachpolitische Ausrichtung des Weinheimer Gesamtangebots wird u. a. 

in der Trägerkonzeption der Stadt Weinheim für die pädagogische Arbeit in den Kitas und in 

den Einrichtungskonzeptionen deutlich.  

 

Die Geschäftsberichte des Bildungsbüro/IC wie der vorliegende enthalten regelmäßig sowohl 

Basisinformationen zu den Angeboten und Prozessen, als auch aktuelle Entwicklungen und 

neue Perspektiven. Die Basisinformationen werden i. d. R. unverändert in die jeweils 

aktualisierten Fassungen übernommen. 
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I. ELTERNBETEILIGUNG IN DER FRÜHEN BILDUNG:  

DIE PROGRAMME GRIFFBEREIT UND RUCKSACK-KITA  
 

Die Programme Griffbereit und Rucksack-KiTa sind Handlungskonzepte zur Sprachförderung 

und Elternbildung, die sich an Eltern mit Einwanderungsgeschichte und deren Kinder richten 

und auf einer engen Zusammenarbeit mit Kindertagesstätten basieren. Sie geben Eltern sowie 

Erzieherinnen und Erziehern eine praktische und konkrete Orientierungshilfe für die Förderung 

der Kinder. Eltern mit Einwanderungsgeschichte erhalten Information, Beratung und Bildung 

und werden so in ihrer Kooperation und Teilhabe unterstützt. Die Kindertageseinrichtungen 

entwickeln ihre interkulturelle Öffnung und Kooperation mit den Familien weiter. Beide 

Programme zielen darauf ab, die Erziehungskompetenz der Eltern zu stärken, das Interesse 

und Engagement am Bildungsprozess der Kinder zu fördern sowie die Kooperation von Eltern, 

Familien und Bildungsinstitutionen zu unterstützen. Diese Erziehungs- und Bildungspartner-

schaft fördert die Entwicklung der Kinder, indem sie die Ressourcen der Familien eng mit den 

institutionellen Ressourcen verknüpft. Sie setzt mit Griffbereit bereits ab dem ersten Lebens-

jahr an und erleichtert die Übergänge vom Elternhaus in die Kita und von der Kita in die Schule.  

 

Griffbereit und Rucksack-KiTa wurden von den ĂRegionalen Arbeitsstellen zur Fºrderung von 

Kindern und Jugendlichen aus Zuwandererfamilienñ (RAA) mit Unterstützung der Freuden-

berg Stiftung entwickelt. In Weinheim werden die Programme seit 2007 durch das Bildungs-

büro/IC umgesetzt.  

 

Besonderheiten der beiden Programme sind: 
 

¶ Die Gruppen werden durch mehrsprachige Elternbegleiterinnen mit eigener Einwan-

derungsgeschichte geleitet, die das deutsche Bildungs- und Ausbildungssystem erfolg-

reich durchlaufen haben. Sie werden durch das Bildungsbüro/IC qualifiziert und 

fachlich beraten. Für die Eltern sind sie vertrauensvolle Begleiterinnen und Kultur-

mittlerinnen sowie Vorbilder. 
 

¶ Die Eltern erhalten konkrete vielseitige Vorschläge für Aktivitäten mit ihrem Kind, die 

an deren Lebenswelten und Entwicklung angepasst sind und aufeinander aufbauen. 

Hierzu liegen Arbeitsblätter schriftlich in vielen Sprachen vor. 
 

¶ Die Eltern werden darin bestärkt, mit ihrem Kind in der Familiensprache zu sprechen 

und gleichzeitig den Erwerb der Bildungssprache Deutsch in der Kita bzw. im Umfeld 

zu unterstützen. 

 

In den beiden Programmen sind fünf Elternbegleiterinnen aktiv: Tuĵba Yorgancēoĵlu, Selvije 

Osaj, Hülya Beydemir, Gülsüm Kurnaz und Tülin Erentöz Kanat.  

 

Bedarfsorientierung bei der Gestaltung der Elterntreffs und begleitende Angebote 

 
Um den Zugang zu den Programmen zu erleichtern, wird die Ansprache der Familien sowie 

die Rahmenbedingungen der Elterntreffs soweit wie möglich an die individuellen Bedarfe 

angepasst. Die nachfolgenden Beispiele zeigen Variationen der Angebote im vergangenen 

Kita-Jahr:  
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¶ Die sprachliche Kommunikation der Rucksack-Elterntreffs richtete sich nach der 
Zusammensetzung der jeweils 5 bis 10 Teilnehmer*innen und den verfügbaren Sprachen 
der Elternbegleiterin. Unterstützend wurden schriftliche Anleitungen in den Sprachen der 
Teilnehmer*innen sowie Bildmaterialien eingesetzt.  

¶ In der Kita Bürgerpark zeichnete sich der Elterntreff durch große sprachliche Vielfalt aus. 

¶ In der Kita Kuhweid bieten seit Herbst 2015 zwei Elternbegleiterinnen mit türkischer bzw. 
kosovo-albanischer Sprache und Herkunftskultur parallel zwei Elterntreffs mit 
unterschiedlichen sprachlichen Schwerpunkten an. Besondere Veranstaltungen wie eine 
Winterfeier, ein Ausflug oder die Abschlussfeier im Sommer werden gemeinsam 
begangen. 

¶ In der Kita Pusteblume fand mit Rücksicht auf berufstätige Eltern der Elterntreff am 
Nachmittag statt, mit zusätzlicher Kinderbetreuung für die Geschwisterkinder. Der 
Zeitraum 16:00 bis 17:30 Uhr hatte sich auch für gelegentliche Kita-Ausflüge mit den 
Familien unter Einbeziehung von Vätern als besonders geeignet erwiesen. Im Elterntreff 
wurde in erster Linie türkisch kommuniziert. 

¶ Mit dem Kindergarten St. Marien kooperiert das Bildungsbüro Weinheim/Integration 
Central im Kita-Jahr 2019/20 zum zweiten Mal. Auf Wunsch der Teilnehmer*innen fand 
wöchentlich vor dem Rucksack-Elterntreff ein Kita - Sprachcafé zum Verbessern der 
deutschen Sprachkenntnisse statt. Das Sprachcafé wird von einer pensionierten Lehrerin 
ehrenamtlich angeboten und wird weiterhin regelmäßig gut besucht. 

¶ Neu eingewanderte Familien, die noch über geringe Deutschkenntnisse verfügen, werden 
gezielt zur Teilnahme im Elterntreff eingeladen. Sie erhalten übersetzte persönliche 
Einladungsschreiben und werden in persönlichen Gesprächen durch Kita-Fachkräfte 
informiert. Eine enge Kooperation mit den Mitarbeiterinnen des Projekts ĂKita-Einstiegñ des 
Amts für Bildung und Sport erweist sich hierbei als sehr förderlich. 

 

1. Griffbereit  

 

Die Gruppen, bestehend aus Eltern, ihren 1 bis 3-jährigen Kindern und der Elternbegleiterin, 

treffen sich einmal wöchentlich über das gesamte Kita-Jahr. Die Elternbegleiterin bringt 

mehrsprachige Lieder und Spiele ein und moderiert die Gruppentreffen. Mit den Materialien 

gibt sie Themenvorschläge und Anregungen für täglich variierende Förderaktivitäten der Eltern 

und Kinder zuhause. Dabei lernen die Eltern, ihre Kinder zu beobachten, sich mit den Kindern 

gezielt zu beschäftigen und sie mit allen Sinnen zu fördern und zu loben. Besonders wichtig 

ist dabei, Geschehnisse und Situationen stets sprachlich zu begleiten, denn nur so können 

Kinder Sprache erwerben. Im Gespräch erhalten die Mütter Informationen über die Kita und 

andere Institutionen. Im Austausch über Fragen der Erziehung und Entwicklung erwerben sie 

mehr Sicherheit im Umgang mit ihrem Kind. Die Kinder erleben in den Griffbereit-Gruppen 

schon vor der Kindergartenzeit Regeln und Rituale sowie gemeinsames Singen, Malen und 

Basteln. In den Arbeitsmaterialien für Eltern gibt es 64 Förderaktivitäten in 25 Sprachen. Diese 

sind: Albanisch, Arabisch, Bosnisch, Bulgarisch, Dari, Deutsch, Englisch, Farsi, Französisch, 

Griechisch, Italienisch, Kroatisch, Kurdisch, Niederländisch, (Ober-)Sorbisch, Polnisch, 

Paschtu, Romanes, Rumänisch, Russisch, Serbisch, Spanisch, Türkisch, Urdu, Vietname-

sisch.  
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Im Kita-Jahr 2019/20 gab es 2 Griffbereit-Gruppen die im Mehrgenerationenhaus und in der 

Kita Bürgerpark durchgeführt wurden. Es nahmen 11 Kinder mit ihren Eltern teil. In diesen 

Familien wird vorwiegend arabisch, deutsch, kurdisch und türkisch gesprochen.  

 

Aktuell gibt es 3 Griffbereit Gruppen: 

¶ Kita Kuhweid: mehrsprachige Gruppe mit 5 Familien 

¶ Kita Bürgerpark: mehrsprachige Gruppe mit 6 Familien 

¶ Griffbereit digital: mehrsprachige Gruppe mit 11 Familien 

 

Eindrücke von den Griffbereit-Gruppen  
 

   
 

      
   

 

Ein Elternteil erzählte uns einmal: 

ñMein Kind lernt viel in der Gruppe. Lieder, Gruppenspiele, Malen mit Stiften und Wasser-

farben. Es ist auch schön zu beobachten, wie die Kinder in der Gruppe beim Spielen mit 

einander sprechen ï wie wenn sie schon groß wären. Zuhause sprechen wir mehr türkisch, 

weil die Kinder später im Kindergarten und in der Schule Deutsch sprechen werden. Dank der 

Griffbereit-Gruppe kann er aber schon deutsche Lieder singen und er lernt bereits erste 

deutsche Wºrter.ñ 
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Besuch der Griffbereit-Gruppe in der Stadtbibliothek im März 2019: 
 

     
 
 

2. Rucksack-KiTa  

 

Das Rucksack-KiTa-Programm ist eine kontinuierliche intensive Kooperation zwischen Kita 

und Eltern, bei der die Eltern eine aktive Rolle in der Sprachförderung übernehmen. Was die 

Kinder in der Kita auf Deutsch lernen, wird den Eltern im wöchentlichen Elterntreff mit 

konkreten Anleitungen für die parallele Förderung zuhause in der Familiensprache vermittelt. 

Mit diesen ĂHausaufgabenñ ¿bernehmen die Eltern explizit Förderaufgaben in Kooperation mit 

der Kita.  

Eine Erzieherin beschreibt die Wirkungen des Rucksackprojekts wie folgt:  

ĂDurch das Rucksack-Projekt ist mir nochmal richtig bewusst geworden, wie wichtig die 

Muttersprache für die Familien ist. Auch ist ein viel engerer Kontakt zu den Eltern entstanden. 

Die Eltern merken, dass sie willkommen sind, mit allen Besonderheiten. Durch die gute 

Zusammenarbeit ist auch für uns die Arbeit im Alltag mit den Kindern einfacher geworden. Die 

Kinder entwickeln sich wirklich besser. Auch auf die Grundschule werden die ĂRucksackñ-

Kinder und ihre Rucksack-Eltern besser vorbereitet.ñ 

 

Rucksack-KiTa ermöglicht den Kindern, Brücken zwischen beiden Sprachen zu schlagen: In 

der Familiensprache Gelerntes lernen sie mit deutschen Wörtern bezeichnen, Erfahrungen 

aus der Kita lernen sie in der Familiensprache auszudrücken. Dies fördert den Erwerb beider 

Sprachen und die Entwicklung einer qualifizierten Zweisprachigkeit. Die Rucksack-Materialien 

der RAA bzw. inzwischen der Kommunalen Integrationszentren (KI) NRW enthalten 

Anleitungen, Arbeitsblätter und Übungsblätter zu 14 grundlegenden Themenblöcken, die in 

2021 um 5 weitere Themen ergänzt werden.  

Die Arbeitsmaterialen werden durch das BB/IC kontinuierlich erweitert, verfeinert und den 

aktuellen Bedarfen angepasst. In den Materialien sind Themen der Elternbildung wie z. B. 
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Ernährung, Umgang mit Medien, Vorlesen, ganzheitliche Entwicklung und Schulfähigkeit 

enthalten. Daher ist Rucksack KiTa auch ein Programm der Elternberatung und -bildung. 

Die Materialen sind bislang in 15 Sprachen verfügbar. Dies sind: Albanisch, Arabisch, 

Bulgarisch, Deutsch, Englisch, Farsi, Französisch, Griechisch, Italienisch, Serbisch-Kroatisch, 

Polnisch, Russisch, Spanisch, Türkisch, Tsche-tschenisch. In 2021 wird das Material in 

weitere Sprachen übersetzt und steht dann in den unter Griffbereit genannten 25 Sprachen 

zur Verfügung. 

Im Kita-Jahr 2019/20 gab es fünf Rucksack KiTa-Gruppen in Kooperation mit folgenden Kitas: 

¶ städtische Kita Bürgerpark  

¶ städtische Kita Kuhweid (2 Gruppen) 

¶ evangelische Kita Pusteblume 

¶ katholischer Kindergarten St. Marien. 

  

Es nahmen 26 Eltern bzw. Familien teil, in denen albanisch, arabisch, bulgarisch, deutsch, 

kurdisch, polnisch, rumänisch, tamilisch und türkisch gesprochen wird.   

 

Aktuell gibt es 5 Gruppen in Rucksack KiTa, 2 weitere sind im Aufbau 

¶ Kita Kuhweid: 1 mehrsprachige Gruppe mit 6 Familien 

¶ Kita Bürgerpark: 2 mehrsprachige Gruppen mit insgesamt 10 Familien 

¶ Rucksack-Kita digital: 2 Gruppen   

¶ Kita Pusteblume: Vorbereitung einer digitalen Gruppe mit interessierten Familien  

¶ Kita St. Marien: Vorbereitung einer digitalen Gruppe mit interessierten Familien.  
 

 
Eindrücke von den Rucksack KiTa-Gruppen 
                 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein Elternteil erzählte einmal:  

ĂMein Kind hat sich immer gefreut, wenn ich mit meiner ĂHausaufgabenmappeñ kam. Sie sagte: 

ĂMeine Mama macht was mit mir.ñ Und ich habe von der Sprachfºrderkraft im Kindergarten 

Anerkennung daf¿r bekommen, dass ich mit meinem Kind gut albanisch spreche.ñ 
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3. Gestaltungsmöglichkeiten während Corona  

 

Von Mitte März bis zur Sommerpause konnten die Programme nicht mehr vor Ort in den Kitas 

durchgeführt werden. Um die Arbeit dennoch fortzuführen und den Kontakt zu den Familien 

zu halten, wurden unterschiedliche Maßnahmen entwickelt: 

Griffbereit  

Um das Programm Griffbereit fortführen zu können, nahmen die Elternbegleiterinnen die 

Anleitung der jeweiligen Förderaktivität als Kurzfilm auf und verschickten diese per 

Messenger-Dienst an die Familien. Durch dieses neue Format konnten auch Väter und andere 

Geschwisterkinder mit ins Boot geholt werden, die nun ebenfalls die Videos anschauen 

konnten und darüber motiviert wurden, die Übungen ebenfalls mit umzusetzen.   

Griffbereit digital 

Von diesen Videos konnten zu dem Zeitpunkt nur die Eltern profitieren, die in einer der beiden 

bestehenden Griffbereit-Gruppen waren. Um auch Eltern einzubeziehen, die aus beruflichen 

oder sonstigen Gründen nicht wöchentlich an einem Griffbereit-Treffen teilnehmen können, 

wurde im Frühsommer das Angebot ĂGriffbereit digitalñ entwickelt, das als dauerhaft rein 

virtuelles Angebot ausgerichtet ist. Dieses wurde sehr gut angenommen. Aktuell umfasst die 

digitale Elterngruppe 11 Teilnehmer*innen. Siehe auch Artikel ĂGriffbereit jetzt auch digitalñ. 

Dass ĂGriffbereit digitalñ eine wunderbare neue Idee ist, bestätigt auch Prof. Timm Albers von 

der Universität Paderborn, der Rucksack-KiTa und Griffbereit seit Jahren wissenschaftlich 

begleitet. Er fand es sehr beeindruckend, dass ein derartiges digitales Angebot aufgebaut 

wurde, dass weitere Zielgruppen nicht aus dem Blick geraten sind und dass bei all dem sogar 

die Qualifizierung von Elternbegleiterinnen stattfinden konnte.  

Rucksack-KiTa  

Auch die am Programm Rucksack-KiTa teilnehmenden Familien bekamen wöchentlich 

Materialien zur Förderung ihrer Kinder. Diese wurden per E-Mail, per Post oder in Form von 

persönlicher Übergabe an der Tür übermittelt. Der sehr wichtige persönliche Austausch über 

die Erfahrungen beim Durchführen der Übungen und die Begleitung der Eltern bei Fragen und 

Unsicherheiten, wurde von den Elternbegleiterinnen via Messenger-Dienst umgesetzt. Die 

neue Umsetzungsform wurde sehr positiv von den Familien angenommen, dadurch war es 

möglich, das Programm kontinuierlich fortzuführen.  

Die Familien meldeten zurück, dass Ihnen die weitere Teilnahme am Programm viel Halt und 

vor allem ein St¿ck gewohnte Routine und Normalitªt (zur¿ck) gegeben hat, siehe Artikel ĂEin 

kleiner Hauch von Normalitªtñ. Das war in einer Zeit voller Unsicherheiten sehr unterstützend.  

Maßnahmen zur Gewinnung von neuen Teilnehmer*innen unter Corona  

In Zeiten, in denen persönliche Kontakte stark eingeschränkt werden müssen, funktionieren 

Zugangswege zu den Zielgruppen, die auf persönliche Ansprache aufbauen nur noch bedingt. 

Um Eltern auch in diesen Zeiten über das Programm zu informieren und dafür zu gewinnen, 

wurden zwei neue Wege aufgebaut:   
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Programminfo per Video:  

Bereits zum Ende des Sommers drehten die Elternbegleiterinnen Videos, in denen sie das 

Programm Rucksack KiTa und sich selbst vorstellen. Diese Videos konnten bereits bei Eltern-

abenden eingesetzt werden, bei denen aufgrund der Teilnehmerzahl-Beschränkungen eine 

persönliche Vorstellung nicht möglich war. Weitere Einsatzmöglichkeiten der Videos wie z. B. 

Veröffentlichungen auf Homepages der Einrichtungen werden derzeit erarbeitet. 

Rucksack-Kita Elternmappe:  

Zudem wurde eine Informationsmappe für Eltern zusammengestellt, die vielseitige Informa-

tionen über das Programm bietet. Inhalte der Mappe sind: 

¶ Eltern Flyer ĂRucksack KiTañ 

¶ Persönliche Vorstellung der Elternbegleiterinnen 

¶ Bespiele von Arbeitsblättern für Eltern und Übungsblätter für die Kinder 

¶ Anmeldebogen. 
 

Die Mappen werden in enger Zusammenarbeit mit den Kitas an diejenigen Familien überge-

ben, deren Kinder die Sprachförderung besuchen.  

 
Eltern berichteten, dass sie die Möglichkeit die Materialien in Ruhe zuhause zu sichten sehr 
schätzen. Hierbei bewährt sich insbesondere die Zusammenfassung der wichtigen 
Informationen in einem Elternflyer sowie die Vorstellung der Elternbegleiterinnen mit Foto.   
 

Aussicht auf den Winter 2020/2021 

Die neuen Formen der Durchführung beider Programme haben sich als Alternativen bewährt, 

wenn persönliche Treffen in den Gruppen nicht mehr möglich sind. Sie stellen keinen 

vollwertigen Ersatz dar, bieten aber Chancen, Eltern gerade in dieser Zeit zu unterstützen und 

zu motivieren ihre Kinder zu fördern und zu begleiten. Sie werden in den kommenden Monaten 

bei Bedarf eingesetzt und im Zuge der gewonnenen Erfahrungen kontinuierlich weiter-

entwickelt.  
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Weinheimer Woche 14.08.2019

 

 
 






























































































